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Die Region Vorderland
11 Gemeinden 

die kleinste: 380 
Einwohner

die größte:  
rd.12.000   
Einwohner

Verein auf freiwilliger 
Basis



Die Ausgangslage

viele Kleingemeinden in Vorarlberg

kleine und größere Gemeinden sehr nahe 
beieinander

hoher Stand an Gemeindeautonomie

gute Querverteilung Finanzmittel über 
Finanzausgleich hinaus – damit lebensfähige 
Kleingemeinden

zunehmende Regelungsdichte generell

steigende Anforderung in Bezug auf Qualität und 
Effizienz



Die Lösung

Gemeindezusammenarbeit stärken um 
Gemeindeautonomie erhalten

politische Steuerungsfunktion in den 
Gemeinden belassen, strukturierte Prozesse 
aber übertragen



Der Beginn

2003:     Untersuchung, welche Aufgabenbereiche sich 
 für Kooperation eignen und den 
Zielsetzungen

- Steigerung der Effizienz

- Steigerung der Qualität

- moderner Bürgerservice

entsprechen



untersucht wurden:

GIS

Buchhaltung, Lohnverrechnung

Steuern und Abgaben

Bauhof

Baurecht



die Zielsetzungen

hohe Professionalität

Qualität

Kundenorientierung

moderne Organisation

Wahrung der Gemeindeautonomie



Chancen

einheitlicher Gesetzesvollzug und dadurch 
Rechtssicherheit

Qualität der Dienstleistung steigt

fachliche Unterstützung für Bauherrn wird 
verbessert

Stärkung der Region

gleiche Voraussetzung für alle Bauwerber in 
der Region

Gemeindeübergreifende Betrachtungsweisen 
in Raumplanungsfragen



die Zielsetzungen

optimaler Bürgerservice – Gemeinde bleibt 
Ansprechpartner

Gemeindeautonomie erhalten

Regionalität als Chance sehen

neues Rollenverständnis für Bürgermeister 
und Politik – Rahmenbedingungen schaffen

Fach- und Gestaltungsbeirate als 
Bürgerservice



der Verfahrensablauf



die Umsetzung



das Mengengerüst  Gesamt:

Einwohner im Tätigkeitsgebiet rd.24.000

Anzahl Bauverfahren pro Jahr (2005)  320

Anzahl anzeigepfliche Vorhaben (2005)   80

personelle Ausstattung:

1 Jurist

1 Bautechniker

1 Administrator

Plan 2006: Übernahme GWR für alle Gemeinden, incl. 
Nacherfassung, personelle Anpassung

Räumlichkeiten im Gemeindeamt  Sulz 



das Mengengerüst im Detail



die Kosten

lfd. Betriebskosten f. 3 Arbeitsplätze (Raum, Betriebskosten, 
EDV, Schulung,  Auto)

  44.000,-

Personal (Einstufung neues Gehaltsschema 
Gemeindebedienstete)

140.000,-

Aufteilung nach Einwohnerschlüssel (1.Jahr, danach 
Neudiskussion – ev. nach Fallzahlen)

Förderung Land Vorarlberg: 1.Jahr 60 %, insgesamt 6 
Jahre, jedes Jahr um 10 % fallend



organisatorische Veränderungen in den 
Gemeinden

Veränderung in den Bauämtern

Veränderung in der Gemeindeverwaltung

Veränderung in der Politik



Zusammenfassung und Ausblick

Bauämter bzw. Bürgermeister werden von 
baurechtlichen Belangen entlastet

Politik muß vermehrt Rahmenbedingen 
schaffen – Baurecht vollzieht

Diskussion über neue Strukturen EDV – 
einheitliches GIS mit Ziel, über Web-GIS mehr 
Bürgerservice

da Start im November 2005 bestens gelungen, 
nun Diskussion über regionalen Bauhof und 
Wertstoffhof



die Ansprechpartner



auch bei zukünftigen Projekten:

Gemeindeautonomie erhalten 

durch Zusammenarbeit stärken


